
 

 

 

 
 
 

⬤ 22.11.22 
 

⬤ Anna Jermolaewa NUMBER TWO  

23.11.22–05.03.23, Schlossmuseum Linz 

 

Das Linzer Schlossmuseum zeigt die bisher größte Werkschau von Anna Jermolaewa und stellt 

die Künstlerin, die seit 2019 Professorin für Experimentelle Gestaltung an der Linzer 

Kunstuniversität ist, erstmals umfassend in Linz vor. Die 1970 in Leningrad/ St. Petersburg 

geborene Künstlerin lebt seit 1989 in Österreich. Als Mitbegründerin der ersten 

Oppositionspartei und Mitherausgeberin einer regimekritischen Zeitung musste sie aus der 

Sowjetunion fliehen und erhielt in Österreich politisches Asyl. 

 

In ihrer künstlerischen Arbeit erweist sich Anna Jermolaewa als genaue Beobachterin des 

menschlichen Zusammenlebens, seiner gesellschaftlichen Bedingungen und politischen 

Voraussetzungen. Oft sind es scheinbar unbedeutende, alltägliche Manifestationen der conditio 

humana, die sie in kritischer, gleichzeitig aber humorvoller Art und Weise hinterfragt. Dabei 

entstehen neben Videos, Fotografien und Zeichnungen auch raumgreifende Inszenierungen 

und Installationen. Humorvoll-anekdotisch ist die Kunst von Anna Jermolaewa jedoch nur auf 

den ersten Blick, dahinter steckt eine pointierte Kritik an politischen Machtstrukturen, Ideologien 

und gesellschaftlichen Missständen.  

 

Die Ausstellung im Linzer Schloss versammelt eine Auswahl der bedeutendsten Arbeiten aus 

ihrem bisher 25-jährigen Schaffen und gibt damit einen fundierten Einblick in ihr facettenreiches 

Werk. Gezeigt werden darüber hinaus aber auch mehrere neue Arbeiten, die für die Ausstellung 

entstanden sind; darunter die dreiteilige Videoinstallation Singing Revolution sein, für die die 

Künstlerin diesen Sommer nach Estland, Lettland und Litauen reiste. 



 

 

 

Der Begriff „Singende Revolution“ bezeichnet die Massenprotestbewegungen in den baltischen 

Ländern, durch die in den Jahren 1988-1991 die Unabhängigkeit von der Sowjetunion gefordert 

wurde. Die Menschen versammelten sich in großen Gruppen und brachten durch gemeinsames 

Singen ihren Wunsch nach Unabhängigkeit zum Ausdruck. Für Singing Revolution hat die 

Künstlerin in jeder der baltischen Hauptstädte einen Chor zusammengestellt, um einige dieser 

Befreiungslieder aufzunehmen – eine Fortsetzung ihrer Untersuchungen zu Ausdrucksformen 

des zivilen Widerstands und friedlicher Proteste. 

 

Auch die in London aufgenommene Diaserie Hostile Architecture ist für die Linzer Ausstellung 

entstanden. Immer öfter werden in Städten potenzielle Aufenthaltsflächen im öffentlichen Raum 

mit Stacheln und Ziernägeln versehen, um vor allem Obdachlose vom Verweilen oder Schlafen 

abzuhalten. Hostile Architecture zeigt die körperlichen Auswirkungen des Sitzens auf solchen 

„defensiven Gestaltungselementen“. Die Spuren, die sie auf dem Körper der Künstlerin 

hinterlassen, machen die aggressive Haltung dahinter spürbar und deutlich, dass sie sich nicht 

nur gegen die Schwächsten der Gesellschaft richten, sondern die Stadt auch für die 

Allgemeinheit feindlich gestalten. 

 

Zur Ausstellung erscheint die Publikation „Anna Jermolaewa NUMBER TWO“,  

Deutsch/Englisch, 320 Seiten mit zahlreichen Abbildungen und Texten u.a. von Silvia 

Eiblmayr, Anna Tolstova, Claus Philipp und Robert Pfaller im Distanz Verlag, Berlin. 

 
 
  



 

 

Anna Jermolaewa 
 
Geboren 1970 in Leningrad/ St. Petersburg. Lebt seit 1989 in Wien. 
 
1998 Abschluss Kunstgeschichte Studium, Universität Wien 

2002  Abschluss Malerei & Grafik/Neue Medien, Akademie der bildenden Künste Wien 

2006–2011 Professorin für Medienkunst, Staatliche Hochschule für Gestaltung/ZKM, 

Karlsruhe 

2016-2017 Gastprofessur für Kunst im zeitgenössischen Kontext, Kunsthochschule Kassel 

Seit 2018 Professorin für Experimentelle Gestaltung an der Kunstuniversität Linz 

 

Einzelausstellungen (Auswahl):  

MAK, Wien (2022), Magazin4, Bregenz (2021), 21er Haus, Wien (2016), Kunsthaus Nexus, 

Saalfelden (2016), Zacheta National Gallery of Art, Warschau (2015), Kunsthalle Krems 

(2012), Salzburger Kunstverein (2012), Institute of Contemporaty Art, Sofia (2011), 

Kunstverein Friedrichshafen (2009), Museum moderner Kunst, Passau (2004), Magazin 4, 

Bregenz (2002), Blickle Stiftung (2002), Institute of Visual Arts, Milwaukee (2000) 

Gruppenausstellungen (Auswahl):  

Kunsthaus Zürich (2022 und 2021), Universalmuseum Joanneum Graz (2021), Hamburger 

Bahnhof, Berlin (2021), Ludwig Forum für Internationale Kunst, Aachen (2021), Leopold 

Museum, Wien (2021), New Tretjakov Gallery, Moscow (2019), Albertina, Wien (2017), 

Kunsthaus Graz (2017), Oi Futuro, Rio de Janeiro (2016), The 6th Moscow Biennale (2015), 

2nd Kyiv Biennale (2015), Gwangju Biennale (2014), ZKM, Karlsruhe (2011), National Centre 

for Contemporary Arts, Moskau (2009), Herzliya Museum of Contemporary Art, Tel-Aviv 

(2008), Mumok, Wien (2005), Kiasma Museum, Helsinki (2005), Sprengel Museum, Hannover 

(2003), Frankfurter Kunstverein (2002), Stedelijk Museum (2001) und Venedig Biennale 

(1999).  

 

http://www.jermolaewa.com 

 

 

  

http://www.jermolaewa.com/


 

 

AUSSTELLUNG Anna Jermolaewa NUMBER TWO 

        

ERÖFFNUNG Di, 22.11. 22, 19:00, Schlossmuseum Linz:  

 

 Mit Konzert: 

 Der singende Bronco 

 Forrest Sirens 

 

ÖFFENTLICHE FÜHRUNG So, 04.12.22, 16:00 

  Fr, 24.02.23, 16:00 

 

 

KURATORINNENFÜHRUNG Fr, 13.01.23, 16:00 

Anmeldung erforderlich: 0732 7720 522 22 oder 

kulturvermittlung@ooelkg.at 

 

 

ARTIST TALK  05.03.23, 16:00 

  

Schlossmuseum Linz  

Schlossberg 1, 4020 Linz 

 T: +43(0)732/7720-52502 

 E-Mail: info@ooelkg.at  www.ooekultur.at 

 

Öffnungszeiten      Di – So, Fei: 10:00 – 18:00, Mo geschlossen 

 

 

 

 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Maria Falkinger 

 T: +43(0)732/7720-52540,  

 maria.falkinger-hoertner@ooelkg.at  

  

 

 

Die Presseinformation und Fotos zum Download finden Sie unter: 

https://www.ooekultur.at/presse 
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